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¥ Paderborn-Dahl (st). Eine
neue Windböe aus dem Stadtteil
Dahl hat im Ausschuss für
Bauen, Planen und Umwelt in
Sachen Windenergie für Wirbel
gesorgt. Bei fünf Gegenstimmen
von FDP,Grünen und Demokra-
tischer Initiative (DIP) und zwei
Enthaltungen fasste das Gre-
mium am Dienstag den Be-
schluss, das 2009 eingeleitete
Aufhebungsverfahrenfür den äl-
teren Windkraft-Bebauungs-
plan D 191 zu stoppen und statt-
dessen den neuen Plan „Holter-
feld“ aufzustellen. Dieser um-
fasst das Gebiet zwischen den
Straßen Am Langen Hahn, Im-
kerfeldweg, Schluchtweg und
Hardönner Weg.

Die Stadtplaner hatten diesen
Beschlussvorschlag in einer eili-
gen Tischvorlage auf die Tages-
ordnung gehievt. Thomas
Sprute (FDP) erschien dieses
Tempo zu hoch. Er scheiterte je-
doch mit dem von sechs ande-
ren Politikern unterstützten An-
trag, den Punkt abzusetzen.

Während derzeit in einem
von der Stadt eingeleiteten Ver-
fahren mit einem externen Mo-
derator versucht wird, die unter-
schiedlichen Interessen zwi-
schen Dahler Windradstandort-
Besitzern und potenziellen
Neuinvestoren auf einen Nen-
ner zu bringen, pocht eine Inves-
torengruppe auf Genehmigung
ihrer älteren Bauanträge für drei
Anlagen. Eine Krisensitzung

von Fachleuten aus Stadt- und
Kreisverwaltung am letzten Frei-
tag führte zur Erkenntnis, dass
diese Antragsteller möglicher-
weise vor Gericht ziehen und auf
Schadensersatz pochen werden,
sollte eine Genehmigung für
ihre seit Jahren geplanten Anla-
gen ausbleiben oder in noch wei-
tere Ferne rücken. Stadtplaner
Volker Schultze: „Den Kreis
drückt der Schuh gewaltig.“

In Dahl, so Schultze, werde
„mit harten Bandagen ge-
kämpft“ und versucht, Fakten
zu schaffen. Weil Fristen „weg-
laufen“ und „kurzfristiges Han-
deln“ notwendig sei, wurde die
Idee mit dem neuen Bebauungs-
plan geboren. Möglicherweise
können in einem zweiten Schritt
die auf Genehmigung warten-
den Bauanträge erst einmal

durch eine Veränderungssperre
blockiert werden. FDP-Mann
Sprute: „Es riecht danach.“

Der aktuell gültige Flächen-
nutzungsplan der Stadt dehnt
die Flächen für die Windkraft-
nutzung um stattliche 40 Pro-
zent aus. Damit werden die älte-
ren Windkraft-Festsetzungen
im Plan D 191 deutlich in den
Schatten gestellt. Auf der Basis
des Flächennutzungsplanes

möchte eine andere Investoren-
gruppe fünf Anlagen bauen.

Aber: Paderborn ist in Folge
der Energiewende auf das Ziel

eingeschwenkt, den Ausbau der
erneuerbaren Energien durch ei-
nen sogenannten „Bäuerlichen
Bürgerwindpark“ voran zu brin-
gen. Dafür könnte jene Fläche,
die im Plan D 191 für Windener-
gienutzung vorgesehen war,
nach Westen vergrößert wer-
den. Gäbe es nun aber grünes
Licht für das Fünfer-Paket, wäre
jene West-Erweiterung, aber
auch ein Repowering von Dah-

lerAltanlagen, also ein Ersatz vie-
ler kleinerer Anlagen durch we-
nige, aber viel effizienter arbei-
tende größere Anlagen, nach
Darstellung der Stadt „nur noch
eingeschränkt“ möglich.

Hier soll der neue Holterfeld-
Plan eine Lösung bringen. Vol-
ker Schultze schwebt vor, damit
einen Deckel auf die sich wider-
sprechenden Dahler Windrad-
Anträge legen zu können und
für das Plangebiet insgesamt
achtgroße Anlagen – „relativ ein-
heitliche Langsamdreher“ – an-
zustreben. Sonst sehe er kaum
eine Chance, ein Repowering-
konzept für Dahl zu retten.

Es gehe nicht um eine Verhin-
derungsplanung, sondern da-
rum, auf möglichst breiter Basis
eine größtmögliche Windener-
gienutzung zu erreichen, sagte
Technische Beigeordnete Clau-
dia Warnecke.

Die Tragweite der anstehen-
den Beschlüsse sei „nicht abzuse-
hen“, warnte Reinhard Borg-
meier (DIP). SPD-Fraktions-
chef Franz-Josef Henze: „Wenn
es darum geht, mich für oder ge-
gen städtische Interessen zu ent-
scheiden, plädiere ich für die
Wahrung städtischer Interes-
sen, auch wenn mir heute viel-
leicht die eine oder andere Infor-
mation fehlt.“

Selbst VolkerSchultze als Ken-
ner der Materie musste einräu-
men: „Eine unübersichtliche Si-
tuation.“

VON WOLFGANG STÜKEN

¥ Paderborn. „Sie alle kennen
Stuttgart 21“, spielte Johannes
Leßmann auf das umstrittene
Bahnprojekt in Baden-Würt-
temberg an. „Aber Sie kennen
noch nicht Paderborn 8,50.“
Bei dieser Bemerkung des städ-
tischen Vermessungsamtslei-
ters horchten die Mitglieder
des Ausschusses für Bauen, Pla-
nen und Umwelt neugierig auf.

Leßmann gab den Politikern
am Dienstag Abend einen Ein-
blick in ein vermutlich wichtiges
Instrument künftiger Stadtpla-
nung:Die dreidimensionaleDar-
stellung von – geplanten oder
existierenden – Gebäuden oder
Straßenzügen bis hin zu einem
kompletten Stadtmodell in 3 D.

Eine im Sommer letzten Jah-
res erfolgte Luftbild-Befliegung
des Stadtgebietes lieferte mitgeo-
metrisch exakten Aufnahmen in
hoher Auflösung die Daten-
grundlage fürdas ehrgeizigeVor-
haben. Das auf dieser Basis ent-
wickelte dreidimensionaleStadt-
modell ermöglicht Kamerafahr-
ten durch Straßenzüge, bei der
die Höhe der Kamera je nach

Wunsch und Bedarf verändert
werden kann. Es ist möglich, Ge-
bäude zu umkreisen oder ein
Haus aus verschiedenen Blick-
winkeln zu betrachten. Oder,
auf eine geplante Windkraftan-
lage angewendet, den zu erwar-
tenden Schattenwurf eines
Windrades zu simulieren. Leß-
mann: „Ein sehr komfortables
System.“ Unverkennbar die Vor-
teile gegenüber einem zweidi-
mensionalen Plan. Um den letz-
ten Zweifler zu überzeugen,
trumpfteLeßmannmit 3-D-Ani-
mationen des geplanten neuen
Hauptbahnhofs auf. Und lüftete
das Geheimnis, was es mit „Pa-
derborn 8,50“ auf sich hat.

8,50 Meter hoch sollte das
neue Bahnhofsgebäude nach
den Vorstellungen der Berliner
DB-Planer werden. Doch dann,
möglicherweise unter Spar-
aspekten, kamen die Architek-
ten der Bahn plötzlich auf die
Idee, ein 7,50 Meter hoher Neu-
bau sei ausreichend. Wenn Pa-
derborn einen höheren Bahnhof
wolle, müsse die Stadt die Diffe-
renz bezahlen. Das, so Johannes
Leßmann, hätte bei einem 8,50
Meter hohen Bauwerk „einen
deutlich sechsstelligen Betrag“

ergeben.Geld, das Paderbornzu-
sätzlich zu dem vom Rat bereits
zugesagten städtischen Zu-
schuss von einer Million Euro
fürden neuen Bahnhof hätte auf-
bringen müssen.

Nicht mit Leßmann. Der
Amtsleiter und seine Kollegen
nutzten die nun verfügbare
3-D-Software und modellierten
zwei Hauptbahnhofs-Varian-
ten: die eine mit „mickrigen“
(Leßmann) 7,50 Metern Höhe,

die andere als einen Meter hö-
here Alternative. Beide Ansich-
ten wurden vor etwa zwei Wo-
chen Experten des Berliner Pla-
nungsbüros der DB präsentiert.

Und kurz danach stand fest,
dassdie Fachleute der Stadt über-
zeugende Arbeit geleistet hat-
ten. Aus Berlin kam die Bot-
schaft, Paderborns neuer Haupt-
bahnhof werde mindestens 8,50
Meter hoch – und das ohne
Mehrkosten für die Stadt. Leß-

mannstolz: „Einerster Erfolgun-
serer Visualisierungs-Arbeit.“
Da hat sich die Investition in die
3-D-Software offenbar gelohnt.

Leßmanns Ausflug in das
3-D-Zeitalter bot auch einen
Blick auf eine vier oder fünf Eta-
gen hohe Parkpalette, die west-
lich von Bahnhof und Busbahn-
hof an der Bahnhofstraße ange-
dacht ist. Während noch offen
ist, ob hier der für das Parken in
Paderborn zuständige städti-
sche Abfallentsorgungs - und
Stadtreinigungsbetrieb (ASP)
als Bauherr fungiert oder ob ein
privater Investor gesucht wird,
nimmt ein anderes Projekt in

Bahnhofsnähe konkrete For-
men an. Die Stadt hat den
Grundstückskaufvertrag mit
der B&B-Hotelgruppe (Wiesba-
den) perfekt gemacht. Sie will
zwischen Busbahnhof und der
projektierten Parkpalette ein
viergeschossiges 130-Zimmer-
Hotel mit einer für das Zwei-
Sterne-Segmentgehobenen Aus-
stattung realisieren. Die zur Car-
lyle-Gruppe gehörende Hotel-
kette betreibt mehr als 265 Ho-
tels in Europa, darunter 52 in
Deutschland. Erst vor wenigen
Tagen wurde – ebenfalls in
Hauptbahnhof-Nähe – das
B&B-Hotel in Bielefeld eröffnet
(104 Zimmer, die Nacht ab 49
Euro). In Paderborn soll noch
2013 Baubgeinn sein.

Johannes Leßmann will in
den nächsten sechs Wochen
eine Internet-Version des Pader-
borner 3-D-Stadtmodells frei-
schalten. Zum Herunterladen
soll Interessenten ein kostenlo-
ser, browsergestützer Viewer an-
geboten werden, der die enor-
men Datenmengen problemlos
bewältigt. Verwaltungsmitarbei-
ter werden den Viewer schon in
Kürze im städtischen Intranet
testen können.

NurdieLichtstele imVordergrundstehtbereits: Frontansicht des ge-
planten Bahnhofsneubaus.

¥ Paderborn-Benhausen. Der
Bahnübergang Bad Lippsprin-
ger Straße in Benhausen wird
von Samstag, 20. April, ab 20
Uhr bis zum Sonntag, 21. April
um 6 Uhr gesperrt. Wie die Stadt
Paderborn weiter mitteilt, sind
entsprechende Umleitungen
ausgeschildert. Grund für die
Sperrung sind Instandsetzungs-
arbeiten der Deutschen Bahn an
der Anlage.

¥ Paderborn. Die Kolpingsfa-
milie Paderborn-Zentral nimmt
Abschied von ihrem Mitglied
Franz Sieveke, zuletzt wohnhaft
in der Königstraße 68 in Pader-
born. Der Vater des CDU-Land-
tagsabgeordnetenund Paderbor-
ner Ratsherrn Daniel Sieveke
und des Ratsherrn Markus Sie-
veke verstarb im Alter von 83
Jahren. Franz Sieveke gehörte
über 60 Jahre dem internationa-
len Kolpingwerk an. Die Seelen-
messe findet am Montag, 22.
April, um 11 Uhr in der Markt-
kirche statt, anschließend Beiset-
zung von der Kapelle des Ost-
friedhofes an der Driburger
Straße aus.

¥ Paderborn. Der Marktplatz
für Bürger-Engagement in Pa-
derborn lädt Seniorinnen und
Senioren wieder zum Spiele-
Nachmittag in der Volkshoch-
schule ein: Donnerstag, 18.
April, 14 bis 16 Uhr. Unter eh-
renamtlicher Anleitung von Lu-
zieEgert werden altbekannte Ge-
sellschaftsspiele gespielt und
neue ausprobiert. Auch das ei-
gene Lieblingsspiel darf vorge-
schlagen oder mitgebracht wer-
den. Aus Platzgründen bittet die
VHS um telefonische Anmel-
dung unter Tel. (0 52 51) 88 12
29. Weitere Infos: www.pader-
born.de/marktplatz-ehrenamt.

¥ Paderborn. Beim Zusammen-
stoß zweier Autos hat sich am
Dienstagmittag ein Autofahrer
in Paderborn leichte Verletzun-
gen zugezogen. Gegen 12 Uhr
wollteeine 74-jährige Autofahre-
rin den Parkplatz eines Blumen-
großhandels an der Karl-
Schurz-Straße nach rechts in
Richtung Georg-Marschall-
Ring verlassen. Beim Anfahren
übersah sie einen von links kom-
menden Audi, dessen Fahrer
(48) ebenfalls Richtung stadtaus-
wärts fuhr. Der Audi prallte ge-
gen die Fahrertür der Seniorin.
Dabei zog sich der Audifahrer
leichte Verletzungen zu. Er
wurde mit einem Rettungswa-
gen in ein PaderbornerKranken-
haus gebracht.

FreutsichüberdenErfolg:
Johannes Leßmann.

Wasesmit„Paderborn8,50“aufsichhat
Am Beispiel Bahnhofsneubau: Johannes Leßmann stellt dem Bauausschuss die Arbeit mit 3-D-Software in der Stadtplanung vor

„DenKreisdrücktderSchuhgewaltig“
Windenergie: Für Dahl soll der neue Bebauungsplan Holterfeld eine Lösung bringen

Windenergie: In Dahl
wird „mit harten Banda-
gen“ gekämpft.

¥ Paderborn-Schloß Neuhaus
(st). Der Stadtverwaltung ist bei
der Kalkulation der voraussicht-
lichen Anliegerkosten für die Er-
neuerung der Hermann-Löns-
Straße ein Fehler unterlaufen.
Mehrere relevante Positionen
seien „vom Kalkulator nicht
richtig zugeordneten worden“.
Das – und einen durch die „Feh-
lerhaftigkeit“ ausgelösten „Ver-
trauensschaden“ – räumte Mar-
git Hoischen, Chefin des Stra-
ßen- und Brückenbauamtes, am
Dienstag im Bauausschuss ein.
Die Panne zu einem aus Fahrläs-
sigkeit entstandenen Versiche-
rungsschaden zu deklarieren,
funktioniert jedoch nicht.

Hoischen beantwortete eine
CDU-Anfrage zu den zum Teil
erheblichen Kostensteigerun-
gen, auf die sich mehrere ziem-
lich schockierte Grundstücksbe-
sitzer entlang der Straße einstel-
len müssen. Sie könne den Un-
mut nachvollziehen, sagte
Hoischen, aber jede Beitragsbe-
rechnung im Vorfeld einer Stra-
ßenabrechnung könne nur eine
Prognose und eine „Näherungs-
rechnung“ sein. „Es gibt Unwäg-
barkeiten.“ Maßgeblich für die
Abrechnung seien nach Ab-
schluss einer Erneuerung die tat-
sächlich entstandenen Kosten.

Dass sich für einen Anlieger
des unteren Straßenabschnitts

(Amtsweg bis Bielefelder
Straße) der Kostenanteil um 112
Prozent auf 7.200 Euro verteu-
ern soll, wie Markus Mertens
(CDU) vorrechnete, vermochte
Hoischen nicht nachzuvollzie-
hen. Für diesen Abschnitt liege
die Kostensteigerung der bereits
2006 geplanten Maßnahme im
Schnitt bei 74 Prozent. Mertens:
,,Das ist immer noch schlecht.“
Fürden oberen Abschnitt (Amts-
weg bis Ortsausgang) fallen die
Mehrkosten viel geringer aus.

Abgerechnet werden muss
die Löns-Straße laut Hoischen
in diesem Jahr. Sie stellte aller-
dings in Aussicht, dass dies nicht
sofort und mit sofort einsetzen-
der vierwöchiger Zahlungsfrist
geschehen soll. Der Versand der
Bescheide soll bis Mitte Oktober
„gestreckt“ werden – mit Zah-
lungsfrist bis Mitte November.

Neben dem Rechenfehler und
der „ärgerlichen“ Verteuerung
beklagte CDU-Sprecher Mer-
tens auch Fehler in der Kommu-
nikation der Verwaltung sowohl
mit den Bürgern als auch mit
den Politikern. Da ist offenbar
Besserungin Sicht. Nach der Sit-
zung erhielt Mertens das Ver-
sprechen, dass zur Endabrech-
nung der Löns-Straße sogar
zweiBürgerversammlungenvor-
gesehen sind – eine für den obe-
ren, eine für den unteren Teil.

»Relativ einheitliche
Langsamdreher«

Bahnübergang
wirdgesperrt

LetztesGeleit für
FranzSieveke

Spielenachmittag
fürSenioren

BeimAbbiegen
Autoübersehen

Verwaltungräumt
Rechenfehlerein

Löns-Straße trotzdem bis zu 74 Prozent teurer

Stadt Paderborn
  N R .  9 0 ,  D O N N E R S T A G ,  1 8 .  A P R I L  2 0 1 3 P A 3

Hans
NW 18.4.2013


